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Gemeinde Hirschberg. 8-12 Uhr Rathaus
und Bürgerdienst geöffnet.
Wir in Hirschberg. 18-19 Uhr Sprech-
stunde. Kulturpass erhältlich, Alte Villa,
Bahnhofstraße 37. Telefonisch erreich-
bar unter 01523/6930724 während der
Sprechstunde.
Gemeindebücherei Hirschberg. OT Leu
11-13 Uhr geöffnet. OT Gro in den Os-
terferien geschlossen.
Olympia-Kino Leutershausen. 20.15 Uhr:
Acht Geschwister (Doku).
Kulturförderverein Hirschberg. 8-12 Uhr
Ausstellung „Die Farbe hat mich!“, Rat-
hausgalerie.
Landfrauenverein Leutershausen. 7.30
Uhr Abfahrt zum Ausflug „Fröhliche
Maintour“ nach Würzburg mit der Fir-
ma Strohmenger, Altes Feuerwehrhaus
Leutershausen.
SG Leutershausen. Breitensport Er-
wachsene: 15.15-16.15 Uhr Senioren-
gymnastik. 19-20 Uhr Functional Fit-
ness. 20-21 Uhr Zumba, alle Gymnas-
tikhalle.
Laufsportverein Leutershausen. 17.30
Uhr Gymnastik, HLZ.
KÖB. Mittwochs während der Sanie-
rungsarbeiten geschlossen.
Katholische Pfarrgemeinde Leutershau-
sen. 9 Uhr Laudes.
Katholische Pfarrgemeinde Hohensach-
sen/Großsachsen/Lützelsachsen. Kirche
von 10-18 Uhr geöffnet.
Katholischer Kirchenchor Hohensach-
sen. 20-21.30 Uhr Chorprobe, Schwes-
ternhaus Hohensachsen.
Evangelische Kirchengemeinde Leuters-
hausen. 9-19 Uhr Kirche geöffnet.
Evangelische Kirchengemeinde Groß-
sachsen. 11-18 Uhr offene Kirche.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Hirschberg-Apo-
theke, Leutershausen, Fenchelstraße 12,
Tel.: 06201/51648. anzi

Auf zum Hermannshof in Weinheim
Hirschberg-Großsachsen. (RNZ) Der
Aprilausflug der Senioren des Oden-
waldklubs Großsachsen findet am 19.
April statt. Treffpunkt ist um 10 Uhr am
OEG-Bahnhof in Großsachsen. Um 10.09
Uhr startet der Ausflug mit der OEG nach
Weinheim, Haltestelle Alter OEG-Bahn-
hof. Von dort geht es zum „Hermanns-
hof“. Für die Besichtigung ist eine Stun-
de eingeplant. Zur Mittagsrast geht es ins
„Cafe am Markt“. Nach dem Essen ist
noch Zeit, sich im Schlosspark aufzu-
halten, bevor es mit der OEG um 16.31
Uhr wieder nach Großsachsen zurück-
geht. Eine Anmeldung bis spätestens
Montag, 17. April, ist erforderlich bei Hil-
degard Chierici, Telefon 06201/55344.

Mehr aus Hirschberg auf Seite 4

Von der Kerweaktion zum Generationenprojekt
„Großsaasemer Buwe“ feiern 25. Jubiläum – Gründungsanlass war eine Straußwirtschaft – Seither haben sie viel für Hirschberg geleistet

Von Nicoline Pilz

Hirschberg-Großsachsen. Dass ein Floh-
markt für Dinge rund ums Kind organi-
satorisch in Männerhand liegt, ist nach wie
vor eher ungewöhnlich. In diesem Fall aber
logisch: Die „Großsaasemer Buwe“ sind ein
reiner Männerverein, wobei laut Satzung
„weibliche Mitglieder ohne Vorstandsbe-
schluss kooptiert werden“ können. Die
„Buwe“ gründeten sich am 3. Mai 1998 und
werden in diesem Jahr folglich 25 Jahre alt.

Ein Ereignis, das der Verein am 18. Ju-
ni intern im Gründungsraum in der Kirch-
gasse feiern wird. „Aber erst ab 11 Uhr,
nach dem Gottesdienst“, sagt Vorsitzen-
der Christian Würz. Er und Schatzmeister
Rainer Bitzel nehmen sich am Rande des
Frühlingsflohmarkts Zeit, um im Ge-
spräch mit der RNZ auf ein Vierteljahr-
hundert Vereinsgeschichte zurückzubli-
cken.„DerUrsprungwardieTeilnahmeam
Gassenfest in Großsachsen – da durften nur
Vereine mitmachen“, erklärt Bitzel. Würz

nickt und stellt fest: „Wir wollten aber eine
Straußwirtschaft betreiben.“ Man war zu
siebt, kannte sich aus der Schule und von
der Feuerwehr und beschloss, einen Ver-
ein zu gründen und sich fürs Fest anzu-
melden. Neben Würz und Rainer Bitzel wa-
ren Jochen Bitzel (stellvertretender Vor-
sitzender), Joachim Geiger, Ralf Gänshirt,
Michael Rohr (Schriftführer) und Karl-
Jürgen Bitzel dabei. Bis auf Schriftführer
Rohr ist der Vorstand heute noch derselbe.

Den Gründungsprozess begleitete da-
mals Karl Kreis, der die späteren „Buwe“
darauf hingewiesen hatte, dass ein Beitrag
zumGassenfestzwarwillkommen,abervon
Vereinsseite her zu erfolgen habe. Ende
August startete die junge Mannschaft dann
mit ihrer ersten Straußwirtschaft in der
Kirchgasse unter der Überschrift „Kirch-
gässer Wingert“ in Bitzels Hof. „Das lief
sehr gut, wir erfuhren ein enormes Wachs-
tum“, erinnert sich Würz. Schnell war man
bei 20, dann bei 35 Mitgliedern. Und hielt
dem Fest bis zuletzt mit der Organisation

des Flohmarkts die Treue, bis 2018 nach
dem Ausstieg mehrerer Vereine Schluss
war. In der Satzung ist festgehalten, dass
Mitglied werden kann, wer männlich ist
und seit „der dritten Generation in Hirsch-
berg, Ortsteil Großsachsen“ lebt, wobei
Unterbrechungen des Aufenthaltsorts
möglich sind. Wesentlich sind aber die För-
derung des Brauchtums und die Unter-
stützung sozialer und gemeinnütziger Ver-
eine, Initiativen und Maßnahmen in der
Gemeinde. Und auch, dass der „Verein mit
Erfüllung dieser Aufgaben zur Stärkung
des Gemeinwohls in der Gemeinde bei-
tragen“ will. Auf einen wirtschaftlichen
Geschäftsbetrieb zielen die „Buwe“ nicht.

So darf das Vereinsvermögen nur für
Vereinszwecke verwendet werden. Davon
profitieren andere. Eines der Hauptpro-
jekte der vergangenen Jahre war der Ab-
riss und der Wiederaufbau des alten
Wiegehäuschens bei der Alten Schule. Bei
dieser Gelegenheit machten die „Buwe“
auch die Wiegevorrichtung wieder gang-

bar. „Wir haben Schulen Pausenspiele
übergeben oder ins Kino eingeladen, ha-
ben Kindergärten Spielekisten geschenkt,
Zeltlager gefördert und Vorträge zu his-
torischen Themen unterstützt“, so Würz.

Bei der Partnerschaftsfeier managten
die Buwe die Bewirtung für 600 Personen.
Man habe Heimfahrt- und Securitydienste
bei der „Ibiza-Party“ in der Sachsenhalle
übernommen und „irgendwann“ begon-
nen, am 1. Mai eine Feier anzubieten. „In
Leutershausen gab es das, in Großsachsen
nicht“, sagt Würz. Man habe schlecht
„Nein“ sagen können. „Aber dann muss-
ten wir die Kräfte bündeln. Viele hatten ja
Familie.“ Alle Gründungsmitglieder sind
noch dabei. Zu den 38 Mitgliedern zählen
auch die Söhne. „Die nächste Generation
ist nachgerückt – die wurde teils bei Ge-
burt angemeldet.“ Zum 20. Geburtstag
brauten die „Buwe“ zum ersten Mal ein Pils
in der Klosterhofbrauerei des Stifts Neu-
burg. „Mit eigenem Etikett“, nickt Rainer
Bitzel. Jetzt soll es das Bier wieder geben.

Landrat Stefan Dallinger (2.v.li.), ein waschechter Großsaasemer, war
ebenfalls schon beim Maifest der „Buwe“, hier 2007. Foto: Kreutzer

Auch Bürgermeister Ralf Gänshirt (li.) ist im Verein aktiv. Hier beim
Maifest 2014 und noch nicht im Amt. Foto: Kreutzer

Schon im Jahr 2000 organisierten die „Bu-
we“ Feste in Großsachsen. Foto: Brand

Die Großsaasemer Buwe kredenzten einst Leckeres beim Gassefest. Hier holt gerade Vorsit-
zender Christian Würz (li.) Brot aus dem Ofen. Foto: Kreutzer

Der aktuelle Vorstand der „Großsaasemer Buwe“: Jochen Bitzel, Christian Würz, Frank To-
muschat und Rainer Bitzel (von links). Foto: Kreutzer

Die Partnerschaft wird ordentlich gefeiert
Das vorläufige Programm für die Jubiläumsfeierlichkeiten steht – Gemeinde sucht Gastfamilien für die Besucher aus Brignais und Niederau

Hirschberg. (ze) „Über allem steht die Be-
gegnung“: So stellte am Dienstag Bür-
germeister Ralf Gänshirt das vorläufige
Programm für das Partnerschaftsjubilä-
um, das zwischen 23. und 25. Juni statt-
finden soll, vor. Seit 1986 besteht die Part-
nerschaft zu den Gemeinden Brignais und
Schweighouse in Frankreich, fünf Jahre
später kam als weitere Partnergemeinde
Niederau in Sachsen hinzu.

„Es bestehen ganz vielfältige Ver-
knüpfungen zwischen diesen Partnerge-
meinden“, hob Gänshirt die Besonderheit
dieser Beziehungen hervor. So bestünden
etwa auch engere Kontakte zwischen Nie-
derau und Brignais. Eigentlich hätte das
Partnerschaftsjubiläum vor zwei Jahren
stattfinden sollen, doch die Pandemie ver-
eitelte dieses Vorhaben, genauso wie den
Austauschtermin im vergangenen Jahr.

Los geht es jetzt endlich am Freitag, 23.
Juni, ab 18 Uhr mit der Ankunft der Gäs-
te aus den drei Partnergemeinden im Hil-
feleistungszentrum. Nach der Begrüßung
werden die rund 200 Gäste in ihre Quar-
tiere weiterziehen.

„Ein Großteil der Gäste möchte in
Gastfamilien untergebracht werden“,
wusste Stefanie Bickel, die im Rathaus für
die Unterbringung der Gäste zuständig ist.
Deshalb ist man noch auf der Suche nach
Familien, die einen Gast aufnehmen wol-
len. Alternativ werden die Gäste in Hotels
in der näheren Umgebung einquartiert,
hierbei erschwere die Bundesgarten-
schau, bei der viele auswärtige Besucher
erwartet werden, die Zimmersuche, be-
richtete Bickel.

Mit einer Matinee wird das Partner-
schaftswochenende offiziell durch Bür-
germeister Ralf Gänshirt am Samstag,
24. Juni, ab 10 Uhr auf dem Schulhof der

Martin-Stöhr-Schule in Leutershausen
eröffnet. Daran beteiligt sind auch die
Hirschberger Grundschulen und Kinder-
gärten. Für die musikalische Umrahmung
sorgt das Orchester „Harmonie Munici-
pal“.

Am Nachmittag, ab 14 Uhr, werden die
Aktivitäten auf die Obere Bergstraße ver-
lagert, wo der Bund der Selbstständigen
(BdS) die „Hirschberger Meile“ ausrich-
tet. „Es ist das verbindende Element zwi-
schen den beiden Ortsteilen“, wies Gäns-
hirt auf die Besonderheit der zwischen
Großsachsen und Leutershausen gelege-
nen Lokalität hin. Essen und Trinken, aber

auch Kleinkunst werden hier im Vorder-
grund stehen. Parallel dazu wird es in der
Galerie im Rathaus eine Kunstausstel-
lung geben. Die ausstellenden Künstler
werden Odile Bérard und Karlheinz Trei-
ber sowie ein noch nicht namentlich ge-
nannter Bildhauer aus Niederau sein.
Treiber wird zudem Führungen durch die
Ausstellung anbieten.

Den Abschluss am Samstag bildet ab
20.30 Uhr der vom Odenwälder Shanty
Chor (OSC) gestaltete Festabend in der
Sachsenhalle. Mit Partnerschaftsabenden
hat der Chor bereits gute Erfahrungen ge-
macht. „Vor zwölf Jahren haben wir schon

einmal einen Partnerschaftsabend veran-
staltet“, erläuterte Manfred Maser vom
OSC und erinnerte sich daran, dass die Zu-
hörer am Ende unaufgefordert eine Polo-
naise durch die Halle machten. In diesem
Jahr steht der Auftritt des OSC unter dem
Motto „Best of Shanty-Chor, und das pas-
se gut zum derzeitigen Programm des Cho-
res „Alte Freunde kann man sich nicht
aussuchen“, so Maser.

Mit rund 700 Gästen rechnet Gänshirt
für diesen Abend. Der Kartenvorverkauf
wird im Mai beginnen, wobei im Ein-
trittspreis von 15 Euro für Erwachsene
(fünf Euro für Schüler) ein Verzehrbon
enthalten ist. Für das leibliche Wohl sor-
gen Andreas und Sabine Strifler von „Love
Cooking“. „Es werden keine größeren
Kartenkontingente nach außerhalb ver-
geben“, verdeutlichte Gänshirt zudem,
dass vor allem Einwohner Hirschbergs in
den musikalischen und kulinarischen Ge-
nuss des Abends kommen sollen.

Am Sonntag, 25. Juni, kehrt man für
einen ökumenischen Gottesdienst auf den
Schulhof der Martin-Stöhr-Schule zu-
rück. Die Geistlichen Friedel Goetz und
Stephan Sailer werden den Gottesdienst
leiten, bei dem der katholische Kirchen-
chor Großsachsen für den musikalischen
Teil sorgen wird. „Eventuell beteiligt sich
auch der Evangelische Posaunenchor
Leutershausen“, ergänzte Gänshirt und
verwies darauf, dass sich an dem Pro-
gramm noch einige Details ändern kön-
nen, da immer mehr Vereine Interesse zei-
gen würden, sich am Jubiläum zu betei-
ligen. Dessen Ende und damit die Verab-
schiedung der Gäste ist für die sonntäg-
liche Mittagszeit vorgesehen. Immerhin
hätten einige der Gäste dann noch eine
weite Heimfahrt vor sich, so Gänshirt.

Bürgermeister Ralf Gänshirt (l.) und Manfred Maser vom Odenwälder Shanty Chor stellten
das Programm vor. Beim Konzert des Chors werden 700 Besucher erwartet. Foto: Kreutzer

Fairtrade-Vortrag, RNZ vom 4. April

„Fairwashing“
Die Überschrift zu diesem Artikel („Fai-
rer Handel ist kein Garant für fairen
Lohn“) ist so nicht korrekt. Der faire
Handel zahlt einen fairen Lohn. Aber er
garantiert nur dann ein Auskommen,
wenn die Produzenten genügend Pro-
dukte zum fairen Preis verkaufen kön-
nen. Wie im Artikel beschrieben, sind die
Produzenten gezwungen, einen Teil ihrer
Ware zu einem zu niedrigen Preis zu ver-
kaufen. Deshalb reicht dann das Aus-
kommen nicht. Besonders große Kaffee-
produzenten kaufen einen kleinen Teil
ihres Angebotes fair, um sich ein gutes
Ansehen zu geben. Das nennt man
„Greenwashing“ oder in diesem Fall viel-
leicht „Fairwashing“. Fairtrade-Partner
wie die Gepa, El Puente, Weltpartner und
viele andere mehr verkaufen ausschließ-
lich fair gehandelte Waren. Ich könnte
hier sehr lange referieren, aber das ist
nicht mein Ziel.

Die Überschrift „Allein der Faire
Handel kann es nicht richten“ wäre tref-
fender gewesen. Warum es mich ärgert,
ist, dass die Überschrift den Menschen,
die eine Entschuldigung suchen, das bil-
lige Produkt statt das faire zu nehmen,
diese liefert. Ob sie den Artikel aufmerk-
sam lesen, sei dahingestellt. Wenn alles
einen fairen Preis hätte, würden wir sehr
viel weniger konsumieren. Und jeder
könnte davon leben. Nicht im Interesse
der Wirtschaft. Wer auf den Infoseiten der
oben genannten Unternehmen stöbert,
kann sich über die Produzenten infor-
mieren und sieht die Erfolge. Der faire
Handel garantiert fairen Lohn. Bloß wenn
er nicht genügend Waren abnehmen kann,
reicht es trotzdem nicht.

Andrea Hieronymus, Schriesheim

LESERBRIEF
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